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486 In der französıischen Herstel- DESETLZ, nach dem Forschungseinrich- sıch ıne Perfektionierung eiıner Me-

lerfirma selbst WwW1e€e auch beım deut- tungen verpflichtet selen, hre Entdek- thode einem nıcht als ıllegıtım CIND-
schen Mehrheitsaktionär als durchaus kungen auch NUutLzZeCN, sotern sıch tundenen 7weck „Welche Moral,;
umstrıtten. Dıe Hoechst 1e VCI- Belange der allgemeınen Gesund- welche Religion o1ibt einem die Be-
lauten, ıne Markteinführung ın heit andele. Weıgere sıch das Unter- rechtigung, eınen Menschen leiıden
der Bundesrepublık se1 nıcht gedacht, nehmen, dıes Lun, könnten ihm dıie lassen, obwohl iıne Methode 1bt,
un: betonte Pressevertretern S 4aUS dem Patent erwachsenden Rechte die nıcht NUur iıne vergleichbare Etfti-
über die Unabhängigkeıt des franzöÖsı- aberkannt un: dessen Vermarktung z1enz aufweıst, sondern obendrein
schen Tochterunternehmens ın seıner anderen Unternehmen übertragen laubt, Leiden vermeıiıden?“ (Josette

Präsidentin derProduktpolıitıik. werden. Wenn also schon be] der Ent- DallP’Ava-Santucctı,
Dıie Verwiırrung 486 WAar indes scheidung ZU Rückzug wirtschaftlı- Vereinigung französıischer Ärztinnen,
komplett, als wenıge Tage nach dem che Motive VO ausschlaggebender Be- 1ın Le Monde, ZORMONSS): Für die
Entschlufß VO Roussel-Uclaf, das deutung PEWESCH seın dürften, dann kirchlichen Abtreibungskritiker kann
Miıttel VOoO Markt nehmen, das Un- S1e beım Entschlufß ZUr Wıe- dies NnUu  — bedeuten, da{ß die Stoßrich-
ternehmen VO französischen Staat dereinführung gleichtalls. Lung weıteren Protestes nıcht eıgent-
aufgefordert wurde, diesen Schriutt Der bisherige Verlaut der Auseıilnan- ıch die Einführung dieses Prä-
rückgängıg machen und die Fırma dersetzung hat gezeıgt, da{fß mIıt der pParates wiırd seın können, sondern
dieser Aufforderung umgehend olge Einführung VO Mitepristone keıine weıterhın die grundlegendere Frage

der sıttlıchen Erlaubtheit bzw Uner-eılstete. Gesundheıiutsminister DiIn be- qualitative Veränderung der Abtre1-
gründete selıne Forderung mi1t dem bungsdebatte erwarten 1St. Für dıe laubtheıt der Abtreibung, WwWI1e S1€e auch
Verweıls auf das französısche Patent- Befürworter des Präparates handelt immer herbeigeführt wird.

Befürchtungen un Trümpfe
Frankreıich VOT der europäılschen Hürde
Immer stärker schiebt siıch ıIn der wirtschafts- UN gesell- Die Reaktionen der kleinen un yrößeren Unternehmen
schaftspolitischen Diskussıon ın der Bundesrepublık dıe Frage sınd nach eıner Umfrage welılt gelassener. 53% sehen 1m
nach den Auswirkungen des bis Fnde 99) angezielten UYO- einheıitliıchen europäischen Markt eher 1ne Chance. 235%
pdıschen Bınnenmarktes ın den Vordergrund. Wıe stellen sıch nehmen d da{ß sıch nıchts ändern wırd, und 11% halten
dıe ınge ım Nachbarland Frankreich dar® Mıt zwelchen diese Entwicklung eher für gefährlıch. Ledigliıch 0,5% der
Chancen UN: Problemen geht MNa  x Oort auf die Verwirkli- Befragten haben keıine Meınung. Dıiıes äfst erkennen, daß
chung des Binnenmarktes Zz7u © über das Kapıtel Europa recht gründlıch nachgedacht

wiırd. Dıie Hälftte der Unternehmer richtet allerdings ihren
Dıie europäische Endstatıon 002 dıe angestrebte, aber Blıck noch ziemlıch ausschliefßlich auf den französıiıschen
noch keineswegs gyesicherte restlose Verwirklichung des Markt, denn nach der gleichen Meinungsbefragung geht
GemelLnsamen Marktes, beftindet sıch für viele Franzosen, VO der natıonalen Konkurrenz für S1€e die grölßte Bedro-
E nach Temperament, 1mM Hımmel oder ıIn der Hölle Die hung aus Rund 30)% halten schon Jetzt die europäische
einen erhoffen sıch wirtschaftliche Spıtzenleistungen, Konkurrenz für recht scharf, weıtere Prozent dıe AI -

nıcht SCH Wunder, dıe anderen befürchten, dafß ihr riıkanısche und asıatısche.
Land dieser Herausforderung nıcht gewachsen ISTt. Der
ehemalıge Premıierminister Jacques Chirac verkündete Eın breıter ONSsSeNSsS ın der
seıne Überzeugung, da{fß 1m Jahr 2000 Frankreich WITrt- Europapolıitikschafrtlıiıch ın der Gemeinschaft der Spıtze stehen wiırd.
Der Automobilkonzern Peugeot 111 bereıts 1993 ZUu Weıt stärker als ın den meısten anderen Ländern der
srößten Produzenten des Kontinents werden. Zahlreicher befassen sıch jedenfalls In Frankreich sämtliche Verwal-
sınd die Stiımmen, diıe das Übergewicht der D-Mark be- LunNngeN, die mafißgebenden Wırtschaftskreıise, die freien

Berufe, zahlreiche Studieninstitute und auch dıe öffent-fürchten, die französiıschen Forschungsanstrengungen fur
ungenügend halten und eınen bedenklichen Investitions- lıche Meınung mıt der europäischen Entwiıcklung der

kommenden Jahre Selbst für den Durchschnittstranzo-rückstand beklagen. Der Präsident des Unternehmerver-
bandes erklärte dıe Vorbereitung auf 1997 7206 Priorität scn sınd Normen, Steuerharmonisierung und Währungs-
der Prioritäten. Alle Wıirtschaftskräfte sollen mobilıisıiert unıon landläufigen Begriffen geworden, WEeEeNnN auch die
werden. konkreten Einzelheıiten seiınem Wıssen verschlossen blei-
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ben Es befinden sıch zahllose Untersuchungen und Be- befürchten. Dıiıe Industrie und dıe VO der Regierung be-
richte 1n Arbeıt Keın Bereich des öffentlichen Lebens sonders 1INS Scheinwerterlicht gerückten Klein- und Miıt-
wiıird ausgeNOMMECN. Der Regıierung 1STt. gelungen, gCIA- telbetriebe werden durch den angeblıch schicksalhatten
dezu einen Mythos schaffen, der alle ZUrFr Verbesserung Termın aum berührt. Der freıe Warenverkehr innerhalb
iıhrer Leistungen anstachelt und S1e auf die Notwendigkeıt der Gemeinschaft S1e schon lange der vollen europäl-
eiıner dynamıschen Eınstellung 1mM Berutfsleben hinweist. schen Konkurrenz aus Die Harmonisierung der Normen
Die ZESAMLE Wırtschaft soll aufgerüttelt werden. Tatsäch- 1St ıne Erleichterung für den Export, denn zahlreiche Fır-
lıch 1St nunmehr tfür tast alle 1997 Z kategorischen Im- INEeC  — konnten sıch bisher LLUTLr schwer den ausländıschen
peratıv geworden. Hıermıit verbunden 1St eın hreiter Regeln Für die Niederlassungsfreiheit des
Konsens ın der Europapolıitik. Von den demagogisch agle- Handwerks und der treıen Berute sınd die wichtigsten
renden Kommunıisten abgesehen, hält nıemand eın Au Etappen schon zurückgelegt. Als Hındernıis und Schutz
rückweıichen tür vorstellbar. )as Experiment oll und verbleibt die Sprachschranke. Die Steuerharmonisierung 1St
mu{fß möglıchst erfolgreich Ende geführt werden. Na- zweıtellos ıne heıkle Angelegenheıt, dürtte aber die Kon-
türlıch werden sıch einıge Bremskräfte bemerkbar — kurrenzverhältnisse 11UTLr 1ın beschränktem Ma{fe beeinflus-
chen. Das Ausmafß des Souveränıitätsverlustes 1St einem SsSCH Im übrıgen sınd die notwendıgen Kompromıisse noch

eıl derjenıgen, denen innerlich nahegeht oder auszuhandeln. Auf dem Spiele stehen ernste Probleme,
wıderstrebt, noch nıcht genügend bewufßt geworden. Pro- aber keıine Gleichgewichtsfaktoren. Dıie tranzösıschen Er-
tektionıstische Strömungen sınd wenıger befürchten wäagungen und Kommentare unterscheiden melstens nıcht
als die bürokratische Technokratie, die der Versuchung klar zwischen den Auswirkungen der Bıldung des
ausSgeSetzZLt ISt, hre bısherigen Machtbefugnisse vertel- einheıtlıchen Marktes und den strukturellen Schwächen
dıgen. des eıgenen Wırtschaftssystems, die allen Umstän-

den beseıtigt werden mussen.Die Regierung halt für hre Pilicht, alle internen Ma{ß-
nahmen ergreıifen, die ertorderlich oder nützlıch sınd, Deren Iragweıte wiırd allerdings nıcht selten übertrieben.
damıt dıe Wıirtschaft eıner uneingeschränkt freijen Kon- FEın Beıspıel lıefert der Außenhandel. Seine Fehlbeträge
kurrenz gewachsen ISt. och wichtiger erscheınt den gelten als beängstigend. S1e veranlassen Regierung und
offiziellen tellen, S1€ In diıe Lage versetzen, die Mög- Wirtschattsverbände alarmierenden Erklärungen, viel-
lıchkeiten des gyroßen Marktes auszunützen, nıcht seıtıgen Inıtıatıven und offenen oder verdeckten Subven-

tiıonen. Tatsächlich belauten S1e sıch aber NUu  — auf 1—2%mehr, W1€e bısher, bevorzugt MmMIt der natıonalen Karte
spıelen, sondern miıt der europäıschen. Deswegen bıldete des Handelsvolumens. Es o1bt zudem keıne zuverlässıgen

Zahlen. Der Saldo der Zollstatistik stımmt mI1t demjJen1-Europamıinıisterin Edith Yesson sıeben Studien- und Mobi-
lisierungsgruppen, die sıch mıt den Auswiırkungen und SCH der VO der Bank V} Frankreich aufgestellten Zah-
Zwängen der Verwirklichung des einheitlichen europäı- lungsbilanz nıcht übereın. Die ohne evısen abgewickel-
schen Marktes 1ın den als besonders empfindlıch etrach- ten Iransaktıonen werden 1m zweıten nıcht berück-

Bereichen befassen sollen: Sozı1alpolitik, Regıionen, sıchtigt. Teılweıise gelangen auch die Berutsverbände
T’ransportwesen, Energı1e, Landwirtschaft und Ernäh- anderen Ergebnıssen als die Zollbehörden. Die immer

noch übliche Irennung zwıschen Waren und Dienstle1i-rungsindustrIie, Umwelt und Wasserwirtschaft, Kommu-
nıkatıon (Ausrüstungen und Programme). Dıiıese Gre- Stungen hat fer ner hre Berechtigung verloren. Der fur
mıen, AaUusSs Vertretern der Wırtschaft, der Gewerkschaften Frankreich aktıve Dienstleistungssektor gewınnt regelmä-
un: der Verwaltung ZUSAMMENSESELTZL, haben der ßıg Gewicht. Frankreich besıitzt für Computerpro-
Leıtung unabhängıger Persönlichkeiten verschiedener p - TAaMMme ıne starke internatıonale Posıtion. Die Z ollver-
lıtıscher Tendenzen nıcht Berichte auszuarbeıten, SON- waltung 1St kaum noch 1n der Lage, diesen Bereich
dern der Regierung SOWIEe den Berufsverbänden für dıe statıstisch richtig erfassen. uch dıe ständıgen franzÖö-
lösenden Aufgaben beratend 2A0  am Seıte stehen. Zu ihren siıschen Klagen über den hohen bundesdeutschen Export-
wichtigsten Aufgaben gehört S auf die erwartenden überschufß 1mM bılateralen Warenverkehr sollten relatıviert
Schwierigkeıten rechtzeıitıig hınzuweısen, dıe notwendıg werden. Der französıiısche Dienstleistungssaldo 1STt stark
erscheinenden Anpassungen emptehlen un gleichzel- aktıv. Innerhalb elınes einheitlichen Marktes 1ST V  _ al-
tıg VOT europäischen Ma{fßnahmen Warncecnh, die A lem wen1g sınnvoll, eınen ausgeglichenen Handel ZWI1-
Sten wesentlicher tranzösischer Wıirtschafttsinteressen g - schen den einzelnen Partnern anzustreben. Niemand

macht sıch In Frankreich Gedanken über das Handelsun-hen könnten.
gleichgewicht zwıischen verschıedenen französischen Re-
&10nen.Übertriebene Befürchtungen Eıne lange dirıgistische TIradıtion hat DA Überbewertung

Andererseıits haben die offiziellen Stellen erkannt, dafß iıhr der Schwächen und ZUuUr Vernachlässigung der Trümpfe
Spiel miıt dem Mythos 1992 ZUr Aufrüttelung der franzö- geführt. Wenn VO Staat alles Erwartetl wiırd, 1St LLOT-

sıschen Wırtschattskrätte nıcht gefahrlos Ist. Wenn der mal, dıe Schwierigkeıiten herauszustellen, damıt
einheitliche Markt einem Schreckgespenst wırd, sınd Schutzmaßnahmen ergreift oder Subventionen gewährt.
mehr oder wenıger nationalıstische Gegenströmungen Irotz der Befürchtungen der Versicherungsgesellschaf-
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ten besitzt Frankreıich augenblicklich 1im Dienstleistungs- W as über Mıo wenıger als 1990 Dıiıe Altersgruppe der
sektor eınen unverkennbaren Vorsprung gegenüber den 15—-64Jjährigen wırd ıIn Frankreich mıt rund Mıo Der-
meılsten seıner Partner. Der Finanzplatz DParıs erfüllt on vertireten se1n, iın der Bundesrepublık mıt rund
heute alle Voraussetzungen, miıt der Londoner Cıty Mıo0o Gegenüber einem Höhepunkt 1Im Jahre 2010 -
wetteıtern. Er StUtzt sıch auf eın internatıonal stark VCI- folgt 1ın Frankreich eın Rückgang VO Mıo Personen,
zweıgtes Bankennetz, das 1n Jüngster eıt durch iıne gegenüber dem bundesdeutschen Höhepunkt VO 1990
staunlich gyroße Zahl spezıalısıerter Finanzınstitute eın Rückgang VO über Mıo Personen. Die Sozıallast
gan wurde. Dazu kommen ftast alle iınternatıonal wiıird der ECD zufolge iın der Bundesrepublık Pro Eın-
bekannten Finanzınstrumente, die Parıs gESTLALLCN, e1- wohner 1im Alter VO  — 1 5—64 Jahren zwıschen 1980 und
ner der gyroßen Drehscheiben des internatıonalen Kapıtal- 2040 54% steıgen, ebenso WI1e€e iın Japan be]l eıner
marktes werden. Dıiıe Bundesrepublık Deutschland sentlich geringeren Ausgangsposıtion. Die Mehrbela-
befindet sıch in dieser Beziehung deutlich 1m Rückstand. beträgt INn Frankreich 32%, In den USA 31% und In

Großbritannien 19808  — 11%

Vergleichsweise gyünstıge Diese Zahlen sprechen fur sıch selbst. S1e sınd nıcht das
Produkt eines Zweckpessimismus, der die westliche WeltrBevölkerungsentwicklung kınderfreudiger gestalten soll, sondern Ergebnıis zuverläs-

In dıe Waagschale tallen VOr allem Frankreichs langfrı- sıger Projektionen, dıe durch Nerwarte Ereignisse Nnu  —-

stıge Chancen. Das amerikanısche Hudson-Institut stieß In geringem Ma{iß beeinflufßt werden können. Der m-
auf iıronısche Skepsıs, als VOTLT Jahren den Aufstieg siedlerstrom Au dem Osten reicht für eınen TLendenzum-
Frankreichs ZUrTr größten Wıirtschaftsmacht des westlichen schwung siıcherlich nıcht 4aUS Es 1St terner eın schwacher
Europas für 1985 VvOraussagte. Es WAar natürlich nıcht — Trost, da{fß iın fast allen westlichen Ländern die Geburten-
r1Öös, eınen SCNAUCNH Termın anzukündıgen und damıt dem für die Erneuerung der Generationen -
praktısch die Möglıichkeıit wiırtschaftspolıitischer Pannen torderlichen Satz VO  — Z Kınder pro Frau abgesunken 1St.
oder Fehlleistungen auszuschließen. Die Begünstigung Solange dieser Satz, WI1€e Z ın Frankreich 1,8
der Kaufkraft gegenüber den Investitionen ZUr Beruhıi- schwankt, verbleibt iıne vernünftige Aussıcht auf Norma-
Sung der sozıalen Wogen nach der Maıexplosion VO lısıerung. Jene rückt be1 dem bundesdeutschen Satz VO  —_
1968 warf das Land mehrere Jahre zurück. Als noch rund 1 Kındern zwangsläufig in welıltere Ferne. Hınzu
verhängnisvoller erwlies sıch die Wırtschaftspolitik nach kommt, da{fßß sıch iın Frankreich nıcht NnUu  S dıe offiziellen
dem ersten Olschock, weıl S$1e die AST der Energiever- tellen, sondern auch die Individuen der Getahr des Ge-
n der Industrie auflud und iıne recht massıve burtenrückgangs voll bewufst sınd, während In weıten
Kaufkraftsteigerung in einer Periode ermöglıchte, iın der deutschen Kreısen, bıs Z polıtischen Spıtze, weıtgehend
die größten Konkurrenten den eENIZESCENSESELIZLEN Weg als normal oder A4US verschiedenen taktıschen Gründen als
yıngen. Eıne weıtere Gleichgewichtsstörung verursachte abu empfunden wiırd.
das sozıualıstische Experiment der Jahre 198 In der

Dıe Erfahrung hat außerdem bewılesen, daß eın mehr alsGrundtendenz bleibt jedoch die Analyse des Hudson-In-
st1tuts gültıg, wobel ziemlich belanglos ISt, ob Frank- indırekter Zusammenhang zwıischen der Kinderzahl und

der wirtschaftlichen Dynamık esteht. ach Jüngsten Un-reich eınes Tages den deutschen Partner überflügelt oder
LWAaSs hinter dessen gyglobalem Potential zurückbleibt. tersuchungen kann sıch die Bundesrepublık infolge des

Bevölkerungsentwicklungsdrucks mıiıt a>ınem Wachstumhne 7Zweıte] besitzt beachtliche Entfaltungsmöglichkei-
len, die ihm vernünftigen wirtschaftspolitischen Be- VO  n} 5% Jährlıch begnügen, während Frankreich mınde-

3% und wahrscheinlich 0S 4.%% benötigt, diedingungen gESTLALLEN, A4U S dem einheıtlichen europäıischen Arbeıtslosigkeıt einıgermalsen meılstern. In einem SC-Markt größeren Nutzen zıiehen als der deutsche ach-
bar und einıge andere Partner. einten Europa darf Frankreich nach durchaus ErNSteEN,

Wenn auch noch sehr diskreten Erwägungen miıt der LO-An erster Stelle steht dıie Bevölkerungsentwicklung. ach
den als zuverlässıg betrachtenden Angaben der ECD SUNS selnes Erwerbsproblems durch dıe Abwanderung

VO Arbeıitskräften 1ın die zunehmend aufnahmeftähigewırd Frankreich 1m Jahre Z Mıo Einwohner zählen bundesdeutsche Wırtschaft rechnen. Dies 1St keıine Zun damıt knapp hiınter Großbritannien 1m westlichen kunftsvisıon oder -ıllusıon, WCCNN INa  — bedenkt, da{fß nachEuropa zweıter Stelle stehen, dıe Bundesrepublık dage- offiziellen Angaben bereıits 1988 die Tahl der VO der
SCH 11LUTr 45 Mıo und Italıen 48 Mıo 1980 zählte die Bun-
desrepublık noch Mıo Einwohner und Frankreich bundesdeutschen Wıirtschaft angebotenen Ausbildungs-

plätze orößer War als die der j1erfür 1ın Frage kommendennıcht Sanz Mıo In den nächsten Jahren bleibt dem-
nach die tranzösısche Bevölkerung stabıl, während die Anwärter.
deutsche eın Vıertel absınkt.

Aktıvposten InfrastrukturIm Jahre 2040 dürfte Frankreich terner Mıo Kınder
14 Jahren zählen, 50Ö 00O0Ö mehr als 1950 un: Mıo Eın weıterer, stark 1Ns Gewicht tallender tranzösischer

wenıger als 1980 In der Bundesrepublık werden nıcht eIn- Trumpf 1St die Infrastruktur. Das Land verfügt über viel
mal Mıo Kınder leben, Mıo wenıger als 1950 un eLi- Raum Im Gegensatz Antwerpen und Rotterdam sınd
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die Kapazıtäten der tranzösıschen Häften noch nıcht aUuSs- Nıcht zurällig sınd die landwirtschaftlichen Eın-
gelastet und außerdem noch ausbaufähig, zumal S1e sıch kommen selt WEe] Jahren 1mM Steigen begriffen. Dıiıe

Bauern verstehen inzwischen auch, sıch besser den Er-auf eın aufnahmeftähiges Hınterland tützen können.
Normandıie un Bretagne stehen TSLT Anfang ıhrer tordernıssen des Marktes ANZUDASSCNH. Das teilweıse noch
industriellen Entwicklung. Der Rückstand 1mM Ausbau der reftormbedürftige Vertriebssystem hat ‚WT noch nıcht
Infrastruktur 1St ZUu Vorteıl geworden, denn adurch alle Chancen des europäılschen Marktes ausgenützt, be-

tindet sıch aber auf dem besten VWege dazu. Eın wesentlı-konnten sehr moderne Anlagen In Diıenst gestellt werden,
besonders 1mM Haften- und Verkehrswesen. Dıie Erweıte- cher Faktor 1STt die noch nıcht abgeschlossene Expansıon

der Lebensmuittelindustrie AA befriedigenden Aufwertungrung der Europäischen Gemeinschaft rückt außerdem
Frankreich aus der Peripherıe 1INSs Zentrum. IBIG ord- des landwirtschaftlichen Produktionspotentials: Im Ex-
üd-Achse VO  a Grofßbritannien nach Spanıen und Italıen DOrTt erfolgt ine schrittweıise Verlagerung VO Agrarpro-
SOWI1e VO  e der lIberischen Halbıinsel nach dem südlichen dukten auf weıterverarbeitete Lebensmittel. Eın Muster-
Deutschland und nach dem Norden Europas lauten über beıispıiel lıetert dıe Käseproduktion, deren Steigerung In
tranzösıiısches TLerritorıum. Wertvolle Aktıvposten sınd einıgen tranzösıschen Bezirken eıner Verknappung der
der Armelkanaltunnel mıt dem sıch daran anschließenden Rohmilch und Überpreisen geführt hat
Netz VO  a Hochgeschwindigkeitszügen und der Bau
Autobahnen DA Beschleunigung des Verkehrs In Rıch- Di1e unumgänglıche Schrumpfung der landwirtschaftli-

chen Nutzfläche schafft NEUC Möglıchkeıiten für den
Lung Spanıen SOWI1e VO Armelkanal nach Süddeutsch-
and un Italıen. ENANNLEN „grünen Tourısmus”, der sıch vorwıegend

miıttlere Eiınkommensgruppen wendet und außerdem dem
Dıiıe durch die Dezentralisierung 1mM wirtschaftliıchen Be- Bedürfnis nach mehr uhe und Natur Rechnung ragreich handlungsfähiger gewordenen französıschen Reg10- Das Netz der Feriendörter breıitet sıch 4US Teılweıise WEeTIr-
NC  —$ entwıckeln neuerdings ıne emerkenswerte Dyna- den nıcht mehr benötigte Bauernhöte In Famıiılienherber-mık Sıe seLzen zielbewußt auf dıe europäıische Karte Der
nordfranzösische Raum mıt dem Städtedrei:eck Ile- SCH mıt ausreichendem Komtort verwandelt. Im Ver-

gleich anderen europäischen /Zonen steckt das Frem-Roubaıx- TF’ourcoing investlert erhebliche Beträge ZUr Be- denverkehrswesen 1mM mıiıttelfranzösischen Gebirgsmassıvlebung des Transıtverkehrs un: Z Ausnützung der un: In den Pyrenäen noch ın den Kinderschuhen. Es INan-
Spitzentechnologien. Lille hofft, wıeder dem großen gelt nıcht Plänen für ıne kräftige Steigerung der Bet-
europäischen Handelszentrum werden, das 1mM tenzahl. An der langen Atlantıkküste oıbt ebenfalls
Miıttelalter DSEWESCH WL Im südtranzösıschen Raum VO noch viele leere Stellen. Miıt französıschem und ausländı-der spanıschen bıs Z italiıenıschen Grenze entsteht ıne schem Kapıtal entstanden In Jüngster eıt zahlreiche HME„Straße der Hochtechnologien” mI1t den Schwerpunkten Hotelketten. eıtere werden tolgen.Montpellıer, Marseılle und Nızza, spezıalısıerten ndu-
strieparks, Forschungsinstituten und Universıitäten, die
sıch ine ENSCIC 7Zusammenarbeıt MIt den Unterneh- Nıedrige Energiekosten Steigerung
NC  —$ bemühen. Ausgenützt wırd sowohl dıe Anzıehungs- der Arbeıtsproduktivıtätkraft eınes sonnıgen Klımas WI1e€e der wirtschafrtliche
Aufstieg des europälschen Südens. Toulouse und Bor- [)as industrielle Gewebe 1St kräftiger und zukunttsträchti-
deaux erwarten einen Auftrieb VO  — der Verflechtung miıt SCrI, als viele tranzösısche Beobachter xylauben lassen.
Spanıen, während Metz ine weıtreichende Zusammenar- [)as Land hat nach eıiner SOTSCN- und gedankenlosen Eu-
beıt zwıschen Lothringen, Luxemburg und dem Saarland phorıe zwiıischen den beiden ' Weltkriegen während der
eingeleıtet hat etzten Jahrzehnte einem entmutigenden indu-
Es andelt sıch dabe!1 keineswegs Wunschträume. An striellen DPessimısmus gelıtten. Als Wertmaßstab dient VOT

der (‚Öte d’Azur eısten bereits die technologisch fortge- allem der jeweılıge Saldo der Außenhandelsbilanz, wäh-
schrittenen Industrien einen höheren Beıtrag Z Volks- rend dıe fur die Zukunft mafißgebenden posıtıven Ele-
einkommen der Regıon als der Fremdenverkehr, dessen vernachlässıgt werden. Man nımmt LLUTr sehr selten
systematısche Förderung der Region Roussıllon-Langue- DA Kenntnıis, da{fß zwıischen 196/ und 198 / dıe franzÖösı-
doc ZSESLALLELE, eıinen Ausgleıch für den rückläufigen sche Arbeıtsproduktivıtät 114% gewachsen 1St und
Weıinbau schaffen. Dıie nordfranzösıische Regıon ter den großen Industriestaaten lediglich Japan mIıt
konnte In den etzten Jahren durch verschıedene Inıtiatı- 150% eın besseres Ergebnıis aufweist. Dıie Bundesrepu-
VE  = ebenso viele Arbeıtsplätze cschattfen WI1e€e INn der Kohle-, blık steht dritter telle, gefolgt VO Italıen, Großbri-

tannıen und mıt erheblichem Abstand VO den uUSAÄ DıieStahl- un Textilindustrie verlorengegangen sSınd.
Die Landwirtschaft bleıibt ıhrerseılts eın solıder Pteiler der Modernisierung der französischen Fabriken hat erhebliche
französıschen Wirtschatt. S1e befindet sıch In der etzten Fortschritte gemacht. Es erfolgte außerdem ıne weıtge-
Phase eınes teilweıise schmerzlichen strukturellen Umstel- hende Multinationalisierung der Großbetriebe, verbunden
lungsprozesses. Die Konzentratıon und die Modernisıe- mIt steıgenden ausländıschen Investitionen. Aktıv zeıgt
runs der bäuerlichen Betriebe verband sıch mıt einer sıch In Jüngster eıt besonders Japan, das In Frankreich

infolge seliner Standortvorteile die beste Ausgangsbasıshohen Verschuldung, dıe vorübergehend das Einkommen
belastet, ber dıe Leistungstähigkeıt wesentlich verbes- für den europäıischen Markt sıeht.



21Zeitgeschehen
Die niedrigen Energiekosten tallen immer stärker ın die Eın weıterer Pluspunktist, zumındest im europäıschen Ver-
Waagschale. Frankreich Z1ng zweıtellos eın nıcht unbe- gleiıch, das Bildungswesen. Frankreıich ISt War keines-
denkliches Wagnıs eiın, indem Kohle und Erdöl ZzuL WCBS gelungen, ine befriedigende Lösung tür die In
W1€e restlos durch die Kernenergı1e Sıe deckt tast Oberschulen und Unıiyversıitäten eindringenden Massen VO  =i
8RO0% des Bedarts. Den Rest stellt die Wasserkraft. Frank- Jugendlichen tinden Der Hälftte der Studenten gelıngt
reich verfügt aber über dıe nıedrigsten Stromtarıfe, wäh- nıcht einmal, eın Eersties Universıitätsdiplom erhalten.
rend sıch die Bundesrepublık ın der Spıtzengruppe Es bereıtet auch EernNnstie Sorge, da{fßs eın Vıertel der Kınder
befindet. Zu Begınn der neunzıger Jahre dürfte seın Jet- beım Eintritt In dıe Miıttelschule nıcht richtig lesen kön-
Z1gES Exportzıel VO Mrd KWWh Jährlıch erreichen und NS  ; und die Rechtschreibung 05 noch beım Abıtur
anschließend WI1Ee eiInst mIıt der Kohle Großbritannien Schwächen zeıgt. Für Frankreich 1St aber eın wertvoller
un Deutschland eınem großen Energjieversorgungs- Vorteıl, da{fß dıe Ausbildung der Elite der Kriıse des
zentirum der Europäischen Gemeinschaft werden, sotern Erzıiehungssystems bisher nıcht leiden hatte. Ihr Kreıs
ıhm schwerwıegende Pannen 1m Kernenergiesektor konnte OS ausgeweıtet werden. Neben den technısch,
D leiben. wıssenschafrtlich oder lıterarısch Orlentlierten Elıteschulen
Zahlreiche ausländısche Fırmen begründen hre indu- mıt Universıtätsrang o1bt Jetzt eın recht breıtes Netz
striellen Investitionen In Frankreich nıcht zuletzt miıt dem VO  a Handelshochschulen, dıe ıhre Studenten eiınem N-

günstıgen Sozialklıma. Außerst selten haben ausländısche SCH Ausleseverfahren unterwerten. ber das erwal-
Nıederlassungen ernsten soz1ıalen Spannungen LunNgssyStem dringen Angehörıige dieser Elıte ın die Polıitik
leiden. Die sehr spektakulären Streıks 1mM öffentlichen eın und tragen ZUuUr Hebung des Nıveaus iıhres menschlıi-
Sektor vermıiıtteln eın völlıg talsches Bıld Die Betriebsge- chen Potentıials beı Der Fähigkeıit selner Elıte innerhalb
meıinschaft besitzt eın weılt stärkeres Gewicht als die Ge- und außerhalb der Politik verdankt Frankreich einen
werkschaften, die 1n zahlreichen Unternehmen überhaupt nıcht kleinen eıl seınes über seın eigentliches Gewicht
nıcht vertireftfen sınd. Dıiıe Japaner verstehen besonders hinausgehenden internatıonalen Prestiges.
ZuL, S1€e undramatısch neutralısıeren. Für die hre
wirtschaftliche Entwicklung besorgten Gemeıinden oder
Regionen besıitzt die Schaffung VO  s Arbeıtsplätzen abso- Zentralısmus un Dıirıgismus als
ute Priorität. Sıe sınd daher unmıttelbar einem ruhi- Hemmschuh
SCH Soz1ialklıma interessIlert. Dıie augenblıickliche RS
denz, Produktionseinheiten In ländlichen Zonen Jede Bılanz hat natürlıch auch i1ne Passıvseılte. Negatıv

wırken sıch einıge psychologische Faktoren 4aUS Allzuofterrichten oder S1e orthın verlagern, erleichtert ühlbar erhalten In Frankreich taktısche innenpolıtische Erwä-die soz1ıalen Beziehungen. Begünstigt wırd S1€ INn Frank-
SUNSCH miıt mehr oder wenıger demagogıschen Aspektenreich durch das überall reichlich verfügbare Gelände auftf

Industriezonen. Die Arbeitskräfte sınd vorhanden den Vorrang gegenüber den wirtschaftliıchen Erfordernis-
un: In EeTrster Linıe einer befriedigenden Exıstenz- sCH Die europäılschen und internatıonalen Z/wänge WT -

den ‚War VO den Verantwortlichen zunehmend berück-grundlage interessIlert. Diıiese kleineren Fabriken ermöglı-
chen zudem ıne Verbesserung der Arbeıtsbedingungen sıchtigt, aber der innenpolıtische Druck führt ımmer

wıeder bedauerlichen Fehlleistungen. Anstatt dıe SOn-SOWI1e die Entwicklung eınes Gemeinschaftsgeistes.
Andererseıts sınd dıe Arbeitsmarktregeln ıIn den etzten derbelastung durch die Mehrwertsteuer auf Automobile

und einıge andere Waren, die sıch ab 1993 der natıonalenJahren sehr geschmeı1dıg geworden. Dıiıe Gesetze und Ver-
ordnungen sınd nıcht alleın mafßgebend. Häufig 1St der Kontrolle entziehen werden, abzubauen, wurde 4U S

geblich soz1ıalen Gründen für iıne Reıhe ViC) Konsum-Spruch berechtigt: „Ohne Kläger oıbt keıine Rıchter
Abweichungen werden geduldet, WECNN die Arbeıitnehmer gütern un Dienstleistungen dıe Mehrwertsteuer a b 1981

VoO 79% auf 5,5% verringert, obwohl dieser Schritt für diedamıt einverstanden sınd Die staatlichen Kontrollinstan- europäische Harmonisierung überhaupt nıcht ertorder-
zen zeıgen sıch zurückhaltend, sobald S1Ee einer Einheits- lıch SCWESCH WAar und lediglich ıne soz1ıualıstische Orılen-front des Personals und des Unternehmers gegenüberste- tierung beweılsen sollte In die oyleiche Rıchtung läuft dıehen FEın Beweıs für diese Elastızıtät sınd diıe Öffnungszei- Wıedereinführung der Vermögenssteuer, die iıne über-
ten der Verbrauchermärkte, dıe gelegentlıch auch trieben empfindlıch reaglıerende Wıirtschaft verunsıchert,die Sonntagsruhe verstoßen. Ahnlich lıegen dıe Dıinge be]l ohne der Staatskasse viel einzubringen. Ertorderlich wäareÜberstunden, deren Zahl grundsätzlıch Streng begrenzt
ISt Das sozıale Fundament bıldet aneben ıne unveräan-

iıne srößere Risıkobereitschaft der Unternehmer, nıcht
zuletzt Z Beschleunigung der heute viel schleppen-dert solıde Gesellschattsstruktur mI1ıt einer breıiten Kleın- den Auswertung der Forschungsergebnisse. Frankreıich 1Stbürgerschicht, die sıch sehr bewulfßt der Proletarisierung

un der Vermassung wıdersetzt hatte, ıIn ırgendeıiner mI1t Erfindern reichlich‘ aber seın Patentwesen
1St noch unterentwickelt, während nıcht wenı1ge Innova-Form miıt dem Land, miı1t dem Boden innerlich verwurzelt

leıben. Irotz aller Stürme und aller zentritugalen tiıonen 1m Ausland schneller eın pOosSItIveEs Echo tinden als
be1l den tranzösıschen Unternehmen.Kräfte ISt nach zahlreichen Meinungsbefragungen selbst

für dıe Jugend dıe Famılıe eın erwünschter, notwendıger Eın eıl der tranzösıschen Firmen leiıdet terner dem
oder anerkannter Kern geblieben. Wıderspruch zwıschen einer internatıonal A11 der Spıtze
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lıegenden Arbeitsproduktivıtät und eıner ungenügenden vorhanden, aber die gegebenen Wıderstände, nıcht selten
gylobalen Leistungsfähigkeıit. Dıie Wurzel des Übels 1St bedingt durch persönlıche Machtansprüche, lassen sıch
iıne yroße organisatorische Schwerfälligkeit. Es 1St nıcht niıcht kurzfristig überwinden.
erstaunlıch, da{ß ausländische Gruppen mMIt dem Ergebnıis Nıcht wenıger stark verwurzelt 1St der Dirıgismus, dessen
ihrer Nıederlassungen ın Frankreich außerst zufrieden unmıttelbare Folge häufige und nıcht selten willkürliche
sınd, weıl S1€e dank ihrer rationellen Organısatıon A4aUus$s der staatlıche Eingriffe ın das Wırtschaftsgefüge sınd. {t1-
hohen Arbeıitsproduktivität erheblichen Nutzen zıiehen. ziell hat sıch WAar selbst dıe sozıualıstische Regierung VO  —

In eiınem lange protektionistisch geschützten Markt war hm losgesagt, dıe Versuchung staatlicher Interventionen
normal, den Produktionskosten fur die Rentabiılität bleibt jedoch in allen Bereichen sehr groß. Selbst die be-

größere Bedeutung beizumessen als den Vertriebskosten, LONL ıberale Regierung Chirac 1St ihr ın den Jahren 1986
da die Preisempfindlichkeit der Abnehmer als gering galt bıs 198% wıederholt unterlegen. Zentralısmus und Dıirıg1s-
Außerdem betrachtete sıch lange die Mehrheıit der tran- INUS sınd SOZUSagcCch s1amesısche Zwillinge. Für die NOL-

zösiıschen Unternehmer 1n erstier Linıe als Produzenten wendiıge indıvıiduelle Verantwortungsbereitschaft 1St der
und 1LLUTE zusätzlich als Kaufleute. Hıerzu kommt die über- Machtanspruch der Verwaltungsinstanzen auf allen Eta-
]] tfühlbare zentralistische Tradıtıion, die sehr tiefe Wur- SCH eın ständıges Hemmnıs, gerade auf dem Weg Zzu

zeln hat un: mMI1t einer modernen Betriebsorganıisation Bınnenmarkt. Um ın Europa den ihm zustehenden Platz
schwer vereinbar ISt. Der Wılle einer weıtreichenden einnehmen können, mu{fß sıch Frankreich möglıchst
Dezentralısıerung der Verantwortung innerhalb der Un- bald A4aUus$ dieser doppelten Zwangsjacke befreien.
ternehmen un: auch innerhalb der Verwaltung 1St WAar AlfredFrisch

Arbeıitszeıtgestaltung:
Vorstellungen un Auswirkungen
Fragen Friıtz-Heınz Hımmelreich
Bringt Teilzeitarbeit 1ne Lösung des Problems der Massenar- beıtsplätze zusätzlich o  ’ viele davon 1mM tertiären
beitslosigkeit? Warum sperren sıch Gewerkschaften UN: auch Sektor. Der Sachverständigenrat hat 1n seinem Herbstgut-
Arbeitgeber Arbeıtsplatzteilung ® Wıe zırkt sıch die achten gyerade diese Entwicklung nochmals nachgezeıich-
Flexıbilisierung D“O  - Arbeitszeıiten UN: Freizeıut auf den Sonn- ne  — Wır haben auf der anderen Seıite allerdings die selt
LAg UN: die Lebensbedingungen der Famaıilıen aus® Und zwel- Jahren anhaltende Scherenbewegung: Der Zugang A4AUS

che Wirkungen gehen DO  x e1iner wveränderten Arbeıtszeıtge- dem Erwerbstätigenpotential 1St immer noch größer als
staltung auf dıe Einstellung ZUT Erwerbsarbeit aAUS Miıt der Abgang 1in die Arbeıt. 7 wel Faktoren sınd dabe1 VO  — al-
diesen Fragen beschäftigen sıch die folgenden Interviews mı1t lem schlecht kalkulierbar: die Zahl der Aussiedler und die
dem stello. Hauptgeschäftsführer der Bundesvereinigung der Auflösung der tıllen Reserve be1 den Frauen. Hıngegen
Deutschen Arbeitgeberverbände, Fritz-Heınz Hımmelreıch, 1St der Trend be]l den Jugendlichen pOSItIV. Dıi1e Jugendar-
und dem Vorstandsmitglied des Deutschen Gewerkschafts- beitslosigkeıt hat sıch weıtgehend entschärft.
bundes, Irmgard Blättel Irmgard Blättel ıst zugleich Vorsit- Entschärft wohl, aber auch da 1St das Problemzende der Bundesvereinigung der deutschen Frauenverbände verlängerter Ausbildungszeiten Beıispıiel: steigende Aka-UN. Mitglied des ZdEK. Friıtz-Heinz Himmelreich 1st Mui\t- demikerarbeıtslosigkeıt beı gleichzeıtiger noch größererglied der Sozialkammer der EK  S Dıie Fragen stellte Davıd
Seeber. Überfüllung der Uniiversıiıtäten noch lange nıcht g_

ÖSt
Herr Dr Hımmelreich, WIr haben gegenwärtig keın Himmelreich: Sowelılt sıch ausgebildete Jugendlichesehr hohes, aber stetiges Woachstum. Der Arbeıtslosen

werden aber saısonaler un: konjunktureller Besse- andelt, insbesondere 1m gewerblichen, aber auch 1mM
kaufmännischen Sektor, können WIr teststellen, da{fß Junge

ruNnsSsecn kaum wenıger. Dennoch wırd Verringerung VO

Arbeitslosigkeit gyerade seltens der Arbeıtgeber, sotfern be- Arbeitskräfte wıeder gesucht und teilweıse schon knapp
werden. Dıie durchschnittliche Verweıldauer in der Ar-schäftigungspolıtische Gesichtspunkte überhaupt aAaNZC-

sprochen werden, immer noch vornehmlich VOoO  — öheren beitslosigkeit beı dieser Gruppe 1ST jedenfalls vergleichs-
welse kurz. )as erg1ıbt sıch aus allen einschlägıgenWachstumsraten erwartet Gibt das üyberhaupt noch Sınn ” Untersuchungen. Das Problem 1St In der Tat anders be1

Himmelreich: Es g1bt natürlich ınn Dıie Entwicklung selt den Hochschulabgängern. Dort zeıgt sıch Jjetzt TSLT der
1985 bestätigt Wır haben seiıther LWa 1ıne Miıllion Ar- Gipfel der demographischen Wanderdüne; ErZEUZT


